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Die Erfahrungen der sowjetischen Justizorgane 
für unsere Praxis nutzbar machen!

Wie der XXII. Parteitag der KPdStr insgesamt ein 
Lehrbuch für den sozialistischen Aufbau in der DDR 
‘ist, sind speziell die Erfahrungen der sowjetischen 
Justizorgane ein wertvolles Lehrbuch, dessen Studium 
uns hilft, die Tätigkeit unserer Justizorgane auf ein 
höheres Niveau zu heben. So enthält auch die Zeit­
schrift „Sowjetskaja justizija“, das Organ des Ministe­
riums der Justiz und des Obersten Gerichts der RSFSR, 
eine Fülle von Anregungen und Hinweisen zur Ver­
besserung unserer eigenen Arbeit.

In der Zeitschrift werden Fragen erörtert, die mit der 
Tätigkeit der Rechtspflegeorgane und mit der Mobili­
sierung der Öffentlichkeit im Kampf um die Festigung 
der sozialistischen Rechtsordnung eng verbunden sind. 
Es werden Artikel veröffentlicht, welche die Praxis der 
Anwendung der Arbeits-, Zivil-, Familien- und Straf­
gesetzgebung behandeln. Die Veröffentlichungen über 
neue Arbeitsmethoden bei den Gerichten, Staatsanwalt­
schaften, Vertragsgerichten, in den Rechtsanwalts­
kollegien, Notariaten und der Justitiare in Betrieben 
und auf staatlichen Gütern finden großes Interesse. 
Mitglieder der Kameradschaftsgerichte und der frei­
willigen Volksmilizen schildern, wie sie ihre Arbeit 
richtig und erfolgreich anpacken; sie übermitteln ihre 
positiven Erfahrungen, um den Zurückgebliebenen zu 
helfen, das Niveau der Fortgeschrittenen zu erreichen. 
Den Lesern, die keine juristische Ausbildung haben, 
hilft die Zeitschrift bei der Auslegung der Gesetze und 
anderer Normativakte. Jedes Heft enthält Konsul­
tationen und Antworten auf: Fragen der Leser. Beson­
ders aufschlußreich ist die Rubrik „Das Wort des 
Lesers“. Zahlreiche Leserzuschriften beweisen, daß die 
sowjetischen Juristen an der Gestaltung ihrer Fachzeit­
schrift lebhaft Anteil nehmen, daß sie mit Anregungen 
für neue Themen und mit kritischen Äußerungen nicht 
zurückhalten. Dies sollte uns Beispiel und Ansporn für 
die Arbeit mit der „Neuen Justiz“ und für die Unter­
stützung der Redaktion sein.

*

Der XXII. Parteitag der KPdSU hat zum Ausdruck 
gebracht, daß die weitere Festigung der sozialistischen 
Rechtsordnung und die Vervollkommnung der Rechts­
normen in der Periode des umfassenden kommunisti­
schen Aüfbaus von besonderer Bedeutung sind. Die 
Veröffentlichungen der „Sowjetskaja justizija“ in den 
Jahren 1960/61 spiegeln die großen Aufgaben wider, die 
Partei und Regierung den sowjetischen Justizorganen 
stellen und zu deren Lösung die Justizfuhktionäre auch 
durch die Zeitschrift befähigt werden müssen. Dem 
deutschen Juristen fallen beim Studium der sowjeti­
schen Fachzeitschrift besonders die Probleme der Ein­
beziehung der Öffentlichkeit in die Bekämpfung der 
Kriminalität und anderer Rechtsverletzungen auf, die 
unser Interesse beanspruchen. Es sind dies Artikel über 
die Arbeit der freiwilligen Völksmilizen und der 
Kameradschaftsgerichte, über die bedingte Verurteilung 
und die Übergabe an das Kollektiv (gesellschaftliche • 
Bürgschaft). Hier behandeln Juristen aus der Praxis 
unmittelbar praktische Fragen. Diese Erfahrungen soll­
ten wir — entsprechend unserem Entwicklungsstand und 
unseren Bedingungen — auch für unsere Praxis nutzbar 
machen.

Die freiwilligen Volksmilizeinheiten
In der „Neuen Justiz“ ist bereits vor längerer Zeit über 
die Bildung der Volksmilizgruppen, über ihre Organi­
sation und ihre Aufgaben berichtet worden1. Wie die 
Praxis beweist, haben sich die Volksmilizen erfolgreich 
weiterentwickelt und durch vorbeugende Maßnahmen 
und Erziehungsarbeit ihren Teil dazu beigetragen, daß 
die Gesetzesverletzungen in der UdSSR weiter zurück­
gegangen sind. In einer Richtlinie über die freiwilligen 
Volksmilizen der RSFSR zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung, die vom Büro des Zentralkomitees 
der KPdSU der RSFSR und vom Ministerrat der RSFSR 
am 30. März 1960 bestätigt wurde2, sind jetzt Aufgaben 
und Struktur der Volksmilizen, Pflichten und Rechte 
ihrer Mitglieder sowie Auszeichnungen für vorbildliche 
Tätigkeit festgelegt worden.
Die Volksmilizen haben die öffentliche Ordnung auf 
Straßen, Sportplätzen, in Parkanlagen und an anderen 
öffentlichen Stellen zu sichern und die Aufrechterhal- 
tung der öffentlichen Ordnung während Demonstratio­
nen, Versammlungen, Sportveranstaltungen und anderer 
Massenkundgebungen zu unterstützen. Im Kreis oder 
Stadtbezirk sorgen sie für die Einhaltung der öffent­
lichen Ordnung durch Patrouillengänge, Streifen, Auf­
stellung von Posten und Wachdienst. Gemeinsam mit 
den Organen der Miliz, dem Gericht und der Staats­
anwaltschaft führen sie einen aktiven Kampf gegen 
Rowdytum, Trunksucht, Entwendung von sozialistischem 
und persönlichem Eigentum, gegen Verletzungen der 
sozialistischen Handelsbestimmungen, Spekulation, 
Schwarzbrennerei von Schnaps und gegen andere Ge- 
setzesverletzungen und Übertretungen, die der Gesell­
schaft Schaden zufügen. Sie beteiligen sich an der Auf­
rechterhaltung der Ordnung im Straßenverkehr, schla­
gen den örtlichen Sowjets und den gesellschaftlichen 
Organen Maßnahmen in bezug auf einzelne Rechtsver­
letzer vor und übergeben den Kameradschaftsgerichten 
oder staatlichen Organen die entsprechenden Unter­
lagen; ihre Mitglieder treten in bestimmten Verfahren 
als öffentliche Ankläger auf. Durch eine Vielzahl von 
Formen der politischen Massenarbeit nehmen sie an der 
Erziehung der Bevölkerung zur Einhaltung der Regeln 
des sozialistischen Gemeinschaftslebens teil.
Aus den Erfahrungen der Volksmilizeinheiten eines 
Stadtbezirks von ■ Swerdlowsk berichten drei Komman­
deure solcher Einheiten3: In diesem Stadtbezirk gibt es 
23 Einheiten in Betrieben und Institutionen sowie 53 in 
Haus- und Straßengemeinschaften. Der Stab besteht aus 
Vertretern des Stadtbezirkskomitees der Partei, des 
Exekutivkomitees des Sowjets, der Staatsanwaltschaft, 
der Milte, der gesellschaftlichen Organisationen, der 
Betriebe, Lehranstalten sowie aus den besten Komman­
deuren und Parteiveteranen. Die Volksmilizeinheiten 
des Stadtbezirks umfassen insgesamt 1000 Teilnehmer; 
der Stab besteht aus 17 Personen. Die Arbeit wird auf 
der Grundlage eines Halbjahresplans durchgeführt. 
Innerhalb der Einheiten bestehen Spezialgruppen für 
Verkehrswesen, Handel und andere Gebiete. Die aktive

1 Vgl. Kerimow, „Die Teilnahme der Volksmassen an der 
Festigung der öffentlichen Ordnung in der UdSSR“, NJ 1959 
S. 433.
2 Sowjotsküja justizija I960, Nr. 5, S. 30 ff.
3 Sinkin/Lapkina/Semjonow, Sowjetskaja justizija 1960, Nr. 1, 
S. 4 ff.
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